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§paziergang durch die Frankfurter Geschichte

Fronkfurt hot schon eine lange Geschichte hinter sich. Die wichtigsten Or-
te Fronkfurter Geschichte sind in diesem Heft beschrieben. Mithilfe der
Korten und Bilder konnst du sie wöhrend des Spoziergonges finden, ge-

nou betrochten und in den Texten Neues über sie erfohren. Die Frogen

und Aufgoben sollen dir dobei helfen, deine eigenen Nochforschungen
zu mochen und die Geschichten und Geheimnisse der Orte und Geböu-
de selbst zu entrötseln.

Viele der interessqnten Geböude, die du dir ouf dem Rundgong durch
die Stodt onsehen konnst, sind leider nicht mehr im Originolzustond zu
sehen, denn die Altstodt Fronkfurts wurde durch Bomben im 2. Weltkrieg
fost völlig zerstört. Mon hot ober versucht, einiges wieder so oufzubouen,
wie es vor dem Krieg und viele fohrhunderte dovor zu sehen wor.

Wichtige Stichwörter, die im Text fett gedruckt sind, flndest du in der
Kloppe des Buches erklört. Die Objekte, die du im Historischen Museum

onschouen konnst, sind grün hervorgehoben und im Plon hinten im Um-

schlag eingezeichnet.

Die Nummernföhnchen touchen im StodQrlon ouf der
letzten Seite wieder ouf. Sie zeigen dir, wo die verschie-
denen Geböude und Plätze zu finden sind. Los geht's!$ffi;
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Die Frankfurter Ptalz und lhr Weg zur Stadt

Ansicht von Frankfurt, Holzschnitt.

Der filihste gefundene Gegenstond von Menschen in Fronkfurt ist ein klei-
ner Feuerstein, ein Werkzeug ous der Steinzeit, der heute ungeföhr 80OO

Johre olt ist. Seit dieser Zeit lebten ouf dem Gebiet, wo letzt der Dom steht,
nocheinonder immer wieder Menschen der unterschiedlichsten Volks-
stömme: Kelten, Römer, donn germonische Völker: die Alemonnen und
donoch die Fronken. Von oll diesen Völkern wurden Überreste dort ge-

funden, desholb wissen wir, doss der Domhügel ols sicherer und begehr-
ter Wohnort schon f ohrhunderte bekonnt wor, denn er bot Schutz vor dem
Hochwosser des Moins und wor im Gegensotz zt der Umgebung nicht
sumpfig. Auch die notürliche Furt, durch die mon den Moin zu Fuß

durchqueren konnte, wor fur die Stodtentwicklung sehr wichtig. Do sich
über die Zeit immer mehr Menschen hier niederließen, wurde die Sied-

lung om Moin immer größer und größer, bis sie sich zu einer Stodt ent-
wickelt hotte.

Fronkfurt wor in den ersten fohrhunderten seiner Geschichte ober
noch lange keine Stodt, sondern zuerst eine Siedlung um einen Wirt-
schoftshof und schließlich eine Königspfolz. Die Pfalz der Korolinger, die

,,Wohnburg" des Königs, befond sich ouf dem Hügel, wo heute der Ar-
chöologische Gorten und der Dom zu finden sind. Sie wurde von Ludwig
dem Frommen, dem Sohn Karls des Großen, zwischen 815-822 erbout. Sie

wor ein sehr wichtiger Ort im Königreich, denn do sich hier wichtige Ver-

kehrswege kreuzten, fond immer ein reger Hondel und viele Morkttoge
stott. Auch dos Lond ringsum, dos dem König gehörte, wurde von hierous
verwoltet. Die Pfolzonloge bestond ous vier Geböudeteilen, in denen der
König mit seinem,Gefolge wohnen konnte, in seiner eigenen Kopelle zu
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Gebet ging und viele Hondwerker, Köche und ondere Berufsgruppen doftir
sorgten, doss er gut untergebrocht wurde und sein gor.zer Besitz instond
geholten wurde.

Im Dezember 793 kom König Korl der Große noch Fronkfurt, um hier
den Winter zu verbringen. Mit diesem Ereignis beginnt die ,offizielle' Ge-

schichte Fronkfurts, denn dos nöchste |ohr gilt ols dos durch eine Urkun-
de belegbore Gründungsjohr der Stodt, die domols noch ,,Fronchonofurt"
hieß.

,,Franchonofurt"
mit Tinte und
Feder geschrie-

ben,821.

Besonders dos Mittelolter wor eine sponnende Zeit in der Geschichte von
Fronkfurt, denn in dieser Zeitsponne entwickelte sich Fronkfurt zu einer

Stodt, die ftir viele Menschen zum neuen Wohnort, Hondels- und Messe-

plotz wurde. Für die Kinder wor die Stodt ein Ort, wo immer eftvos los wor
und viele spektokulöre Menschen und Ereignisse zu sehen woren, ober
ouch Diebe und Beutelschneider.

Entscheidend ftir die wichtige Rolle Fronkfurts innerholb des Heiligen
Römischen Reiches Deutscher Nqtionen wor, doss hier die Könige und
spöteren Koiser des Reiches gewöhlt und seit 1562 (Koiser Moximilion II)
ouch gleich im Dom gekrönt wurden. Bis 1806 gob es zehn Kaiserkrö-
nungen in Fronkfurt. Die Feierlichkeiten wurden wochenlong vorbereitet
und douerten einige Toge.

Mitte des 19. Ih. woren es donn neue politische Entwicklungen, die
Fronkfurt zu besonderer Bedeutung verholfen. In der Poulskirche kom dos

erste Deutsche Porloment zusommen, um ols demokrotisch gewöhlte
Vertretung der Bürger neue Gesetze zu erlossen und dos Lond zu regieren.

Was macht Frankfurt heute noch zu einer wichtigen Stadt? Fallen dir
besondere Attraktionen ein? Oder wichtige ,,Reise- oder Handelswege"?
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F Archäologischer Garten

Zwischen Dom und Römerberg entdeckte mon beim Bou des Porkhouses
(197O-73) Geböudereste. Hier ist der Ort, wo die koroligische Pfolzonloge
stond. Diese Gebäudereste können heute im Archöologischen Gorten be-

trochtet werden. Dort siehst du ouch ein Modell der früheren Pfolzonloge.
Sehen kann mon hiervon nur noch Überreste der ,,oulo regio" = Königs-
holle. Die holbrunden Mouern und dorin die viereckigen Bodenkocheln
sind Reste der Bodeonloge eines römischen Militörlogers ous der Zeit 7 5-
85. Im Spätmittelolter wurden qlle Mquern überbout, die runden Pfeiler
sind die Reste dieser Überbouung. Mithilfe des Modells und des Bouplons
konnst du herousfinden, welche Reste zu welchen Geböuden gehörten.

Der Archäologische Gorten liegt
so tief unter dem ,,heutigen"
Fronkfurt, weil die Menschen,
die in Fronkfurt lebten, über
den Schutt der olten Gebäude
dniber gebout oder deren Stei-

ne obgetrogen und in neue Ge-

böude eingebout hoben. So

wurde der Boden Schicht für
Schicht über die fohrhunderte
immer höher.

Diesen Blick auf den Archöologischen
Garten, kannst duvom Turm des Doms
haben.
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Stauflsche Burg: Palas, Saalhof und -kapelle F
Der Soolhof ist dos ölteste noch erholtene Geböude Fronkfurts und wor
die Burg der Stouferkönige. Er wurde in der Mitte des 12 |h. gebout. Beim
Neubou des Historischen Museums 197O wurden seine Gebäudereste 4m
unter dem heutigen Boden gefunden.

Die erholtenen Gebäude der Stoufischen
Burg sind die kleine zweigeschossige Housko-
pelle, der Bergfried (der Wohnturm der Burg)
und der Polos (Wirtschoftsröume und Küche

im Untergeschoss, ein großer Sool im Roum
dorüber). Sie sind heute ein Teil des Histori-
schen Museums.

Wie ouch schon Korl der Große woren die

Stouferkönige ,,Reisekönige". Sie hotten on
vielen Stellen im Reich Burgen, reisten mit
ihrem Gefolge von Ort zu Ort, und hielten
dort Hof.

Nochdem viele |ohre kein König mehr zu

Besuch noch Fronkfurt gekommen wor, ge-

wonn Fronkfurt 1152 ols Aufentholtsort des

Königs wieder on Bedeutung. In diesem fohr
wurde Friedrich Borborosso (vom Geschlecht Der Saalhof -wenn_du außen um das

derstoufer) zum Könis sewählt. Dersoolhof yi:::r:"7;fr2:x:;;;:i::;:i:::"^'
wurde donn ols Burg weiter ousgebout und
Iog entlong des Moins direkt om Wosser. Fuhr mon mit dem Schiff on der
Burg vorbei, wor mon beeindruckt von der mossiven Stodtmouer und dem
20 Meter hohen Bergfried der Burg. Friedrichs Sohn Philipp von Schwoben

erboute 1208 die Soolhofkopelle. Sie hot zwei Geschosse: im oberen wor
der Altorroum und im unteren eine Art vorlöufiger,Tresor', in dem zeit-

weilig dos Wertvollste des Reiches, die Reichsinsignien, oufbewohrt wur-
den. Der untere Roum hotte keine Tür, sondern nur ein Loch in der Decke,

durch dos eine kleine dünne Person vom Kopellenroum noch unten ge-

Iossen werden konnte.
In den folgenden fohren wohnten stouflsche Koiser und Könige mit

ihrem Gefolge fost 50 mol im Soolhof und hielten dort Hof und Gericht.
1333 verkoufte König Ludwig der Boyer den Soolhof on den Koufmonn

und Höndler fokob Knoblouch, denn er brouchte Geld für den Bou einer

Befestigungsonloge ols Schutz fur die Stodt Fronkfurt. Dos wor dos Ende
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des Soolhofs ols Wohnsitz der deutschen Könige. Seit dieser Zeit wohnten
die Könige bei ihren Fronkfurter Aufentholten in Klöstern oder in den
Häusern reicher Potrizier.

Die Fomilie Knoblouch boute den Soolhof so ous, dos dort während
der Messezeiten Woren eingelogert und Unterkünfte ftir Koufleute ver-
mietet werden konnten. Die Moinschiffe konnten Woren und Koufleute
direkt vor der Tür ousloden und so verdienten die Knoblouchs durch die
gute Loge des Soolhofs viel Geld.

ln der Altstadtgrabung des Historischen Museurns ist dcs Woppen der Fomilie
Knoblouch zu sehen. Was ist darauf abgebildet? Zeichne es ab.
Stelle dir vor, deine Familie hötte sich vom Kaiser das Privileg gekauft, ein Wap-
pen führen zu dürfen, Was könnte darauf zu sehen sein? Zeichne deine ldee auf.
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Die Altstadt und ihre Häuser

Die Häuser der Stodt wurden in der Regel ous Fochwerk errichtet. Oie ffffit-
Fächer zwischen den Bolkengerüsten wurden mit einer Schicht ous Stroh
und Lehm gefrillt. Domols woren die Fenster nicht so groß wie heute,
denn Glos wor sehr teuer. Reiche Leute hotten schon vor 500 fohren But-
zenscheiben, d.h. viele kleine, in Blei gefosste Scheiben. Wer sich dos nicht
leisten konnte, verhängte die Fenster mit hellem Stoff oder schloss die Fen-

sterlöden.

7

Von der Fronkfurter Altstodt ist fost nichts mehr im Originol erholten. Die
meisten Geböude, die du sehen konnst, sind neu wiederoufgebout, denn
im zweiten Weltkrieg wurde dos gonze Gebiet um Dom und Römer durch
Bombenongriffe zerstört. Die Höuser sind obgebronnt und die Reste wur-
den obgerissen.

Der Boden innerholb der Stodtmouern, ouf dem die Höuser stonden,
wor sehr teuer. Desholb hielt mon dos Untergeschoss klein und boute die
oberen Etogen seitlich doniber hinous (dos nennt sich "ouskroken"). Die
Stockwerke wurden so weit wie möglich noch oußen verbreitert, doss sich
einonder gegenüberliegenden Höuser fost berührten. Desholb woren in
der mittelolterlichen Stodt die Stroßen sehr dunkel.
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Die meisten Gossen der Altstodt verliefen plonlos, sie woren sehr eng,

Iießen gerode fi.ir einen Handkorren Plotz und woren meistens nicht ge-

pflostert. Zu ollem Übel hotten die meisten Altstodthäuser im Mittelolter
keine Konolisotion, so doss die Abwösser von Küche und Nochttöpfen ous
Fenstern oder Türen in die ,,Antouchen" geschüttet wurde, wo sie om En-

de in den Moin flossen oder einfoch versickerten.

Im Historischen Museum kannsf du mehrere Modelle der Fronkfurter Altstodt
sehen. Schau dir das Größte genau an, versuche herauszubekommen, wo genau
im Modell heute das Museum steht. Betrachte auch die beiden anderen Modelle:
Warum sieht die Altstadt von Frankfurt heute nicht mehr so aus? Was hat sich

alles veröndert?

In der Altstodt stonden im Spötmittelolter (125O-1500) schon 15OO Höu-
ser, dicht on dicht gebout. Die Neustodt, die innerholb der neuen Stodt-

mouer um die Altstodt herum gewochsen ist, wor nicht so dicht bebout.
Die Gossen verliefen regelmößiger und es gob Gärten und Weiden für dos

Vieh dozwischen. In diesen beiden ,,Stodtteilen", innerholb der Mouer mit
ihren vielen Wochti.irmen lebten domols 10.000 Menschen. Heute woh-
nen in Fronkfurt 650.000 Menschen.

Heute hat Frankfurt mehr als nrtei Stadtteile, weißt du wie viele? Zöhle alle auf,
die du kennst:

8



Römerberg

Der Römerberg wor und ist bis heu-
te ftir die Stadt und ihre Geschichte

sehr wichtig. Es spielte sich dort so-

wohl dos Alltogsleben mit Morkt
und Hondel ob ols ouch besondere
und oußergewöhnliche Ereignisse:

die iöhrliche Frühjohrs- und Herbst-
messe mit Höndlern und Besuchern

ous oller Welt, Volksfeste mit Gouk-
lern, Theoteroufführungen und
Morktbuden, Versommlung der Für-

sten, große Turniere zu Pferd, ouch
wurden hier Gesetze durch den Rot

der Stodt verkündet und Gerichtsur-
teile verlesen und vollstreckt,

Reges Treiben henschte schon 1696 zur Messezeit in
Frankfurt.

r

Welche Ereignisse finden heute noch auf dem Römerberg statt? Was hast du dort
schon erlebt?

Früher wurde der Teil des Plotzes vor den 6 Häusern der Ostzeile Soms-

togsberg genonnt. Dort fond vermutlich vom Mittelolter on ein Wochen-
morkt stott, der die Pfolz und ihre Siedlung mit Lebensmitteln versorgte.

Als die Stodt dos neue Rothous, den Römer und seine umliegenden Ge-

böude koufte, önderte sich der Nqme des Morkt- und Messeplotzes in Rö-

merberg. Der Römerberg ist heute der Plotz vor dem Römer bis zu den

sechs Höusern gegenüber. Lustigerweise ist er gor kein Berg, sondern ei-

ne Senke.

9



Dos größte und spektokulörste Ereignis ouf dem Römerberg wor eine Kö-

nigs- oder Koiserkrönung. Dozu wurden Holztribünen oufgestellt, die Be-

sitzer der umliegenden Höuser vermieteten Fensterplätze, moncher moch-
te sogor Löcher in dos Doch des Houses, domit zohlende Gäste ouch von
dort der großen Feier oufdem Festplotz zuschouen konnten.

lm Historischen Museum kannst du ein Dioromo sehen (das ist ein Schaukasten
mit Zinnfiguren), in dem ein Krönungsfest gefeiert wird. Schau dir die
Menschen auf den Holztribünen genau an und vergleiche sie mit den
Menschen auf dem Platz. Unterscheiden sie sich voneinander?

Auf dem Römerberg stond vor ungeföhr 800 fohren ouch ein Geböude,

von dem mon bis heute nicht so genou weiß, wozu es diente: ein Turm
mit einem Durchmesser. von über 22 Melern, dessen Mouern ouch noch
6 m dickworen. Die Stelle, wo mon die Reste seinerMouern gefunden hot,
werden heute von drei Reihen großer Pflostersteinen morkiert.

Suche diesen Steinkreis und laufe ihn einmal ab, damit du dir die Größe des
Turmes besser vorstellen kannst.

Obwohl sich seit dem 13. fh. die Stodt mehr und mehr ousdehnte, sollte
der Platz für Mörkte und Messen erholten bleiben. Von Osten wurde er von
sechs Häusern begrenzt, die heute wiederoufgebout zu sehen sind und zu-

sommen Ostzeile genonnt werden.

Diese Höuser haben alle einen besonderen Namen, wie heißen sie?
(Tipp: An einem der Höuser findest du eine.Tafel, auf der die Namen stehen.) Tra-
ge die Namen im BiId rechts ein.

10
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Die Gosse hinter der Ostzeile zeigt, wie schmol fniher die meisten Gossen

in der Altstodt woren. Sie heißt Ropunzelgosse und on ihrem Zugang

siehst du einen Eckstein oder Prallstein. Mit diesem Stein wollten die

Housbesitzer ihr Hqus schützen, denn viele Höndler ,,krotzten" mit ihren

voll belodenen Korren oft,,die Kurve".

Weißt du, was das mittelalterliche Sprichwort

,,Die Kurve kratzen" heutzutage bedeutet?
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r f ustitiabrunnen
Der Gerechtigkeitsbrunnen ouf dem Römer-
berg wor der erste Zierbrunnen Fronkfurts, der
im 16 |h. neu ongelegt und mit der Stotue der

Justitia (loteinisch für Gerechtigkeit) ge-

schmückt wurde. Dovor gob es nur einen ein-
fochen Brunnen, der den Bewohnern der AIt-
stodt ober ouch Messegösten und Morktbesu-
chern Wosser spendete.

Schau dir die lustitia genau an, was hölt
sie in den Hönden? Was denkst du, warum
steht die Statue der ,,Gerechtigkeit' auf dem
Platz vor dem Rathaus?

Wurde ein König oder Koiser in Fronkfurt ge-

krönt, stellte die Benderzunft (ein Bender stellt
Fösser her) ouf dem Römerberg einen weiteren
Brunnen ouf. Aus diesem floss kein Wosser,

sondern Wein. Zum Krönungsfest des Koisers
Motthios im |ohr 1612 floss ous den verschie-
denen Röhren des Brunnens weißer und roter
Wein ftir olle kostenlos! Bei dem Androng der
feiernden Fronkfurter um den Brunnen kom es

ober zu Schlögereien und Beschödigungen des

Brunnens, so doss der Rot der Stodt bei den fol-
genden Krönungsfeiern
immereinen neuen
Weinbrunnen ouf-
stellen musste.Die Statue der lustitia auf ihrem Brunnen.
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Eine weitere Attroktion der Feiern wor die Ochsenbroterei der Metzgerin-

nung ouf dem Römerberg. Die Stelle ouf der filiher die Ochsenküche ouf-
gebout wurde morkieren heute vier Steine ouf denen ,,OK" steht. Ein

gonzer gefrillter Ochse om Spieß wurde dort zwei gonze Toge gebroten bis

er durch wor! Hier kom es ouch immer wieder zu Auseinondersetzungen

um ein Shick Fleisch. Besonders der Kopf wor sehr begehrt, um ihn gob es

die wildesten Prügeleien. Über dem Dioromo im Historischen Museum, in
dem du ein Krönungsfest gesehen host, hängt einer dieser Ochsenköpfe.

Wann wurde dieser Ochse verzehrt?

Die letzte Krönung und domit ouch dos letzte Krönungsfest fand1792fur
Fronz II. stott.

Die Ochsenküche zum Krönungsfest von Kaiser Maximillian ll 1562. Schau dir genau on,
womit der Ochse gefiillt war.

Betrachte den Schaukasten genau: Wo befindet sich der neue Kaiser?

Kannst du auch die Ochsenbraterei erkennen?

13
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Ludwig dem Boyer die Erloubnis, ein neues Rothous
zu bouen. Dos olte Rothous stond neben dem Dom,

dort, wo heute der Domturm steht, und war 
^)klein und boufällig geworden. Seit König Lo-

thor (856) wurden in Fronkfurt Könige gewählt

f und gekrönt, ober erst 1356 ernonnte Koiser Korl
IV. in der Goldenen Bulle Fronkfurt zum Ort der

Deutschen Königswohl. Do wollte die Stodt erst recht
ein neues, großes und schönes Rothous hoben. Denn

wenn die Könige und Kurftirsten noch Fronkfurt komen, um den neuen
Koiser zu wöhlen, konnten diese hohen Herren nicht in einem boufälli-
gen Rothous empfongen werden.
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In der Goldenen Bulle wurden im lahr 1356 Gesetze aufgeschrieben.
Eines der Gesetze bestimmte Frankfurt zum Or7, an dem die Könige gewöhlt werden sollten.

Römer

1329 erhielt die Fronkfurter Bürgerschoft von Koiser
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Durch kostspielige Kömpfe mit den Rittern der Umgebung und we-
gen des verlorenen Krieges bei Kronberg wor Fronkfurt longe nicht
in der Loge, den Bou eines neuen Rothouses zu bezohlen. Nochdem
Fronkfurt durch Koiser Ludwig IV. 1330 dos Privileg bekom, jedes

f ohr eine zweite Messe im Fnihiohr obzuholten, mussten die Fronk-
furter erst einmol die Alte Brücke über den Moin erneuern. 1333
erweiterten sie die Stodtbefestigung und hotten donn wieder nicht
genug Geld, um ein neues Rothous zu bouen.

Kannst du dir vorstellen, warum die Frankfurter lieber die
Brücke errreuerten, statt ein neues Rathaus zu bauen?

1405 koufte der Rot der Fronkfurter die Höuser Zum Römer und Gol-
dener Schwon. Zu dieser Zeit hotten die Höuser keine Housnum-
mern, sondern Nomen. Meistens wurden sie noch demienigen be-

nonnt, der zuerst dorin wohnte. Dos Hous zum Römer hieß so, weil
dortwährend derMessezeiten itolienische Koufleute wohnten. Doss

die urspninglichen Besitzer der Höuser Koufleute woren ist on den
großen Hollen, Portolen und Bögen im Erdgeschoss zu erkennen,
denn do possten hoch belodene Wogen hindurch. Diese Höuser

stonden on sehr zentroler Stelle. Unten om Moin legten olle Schiffe

und Boote on, ouf dem Plotz dovor wurde Morkt und Gerichtsver-
sommlungen geholten. Also die ideqle Stelle fi.ir ein Rothous.

Der Römer musste von Anfong on mehreren Zwecken dienen.
Zum einen wor er Rothous und domit Sitz der Stodtverwoltung. Im
Festsool des Römers wurden ober ouch der Reichstog und dos Krö-
nungsmohl obgeholten und zu Messezeiten verwondelte sich der
Römer in ein Kouftrous.

Zu den Rotssitzungen trofen sich olle Fronkfurter Rotsherren im
Rotssool, um über die Belonge der Stodt zu entscheiden. Den Fronk-
furter Rat gibt es schon seit 1266. Er verwoltete die Stqdt und wöhl-
te iöhrlich die zwei Bürgermeister. Zur Krönung von Koiser Mot-
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thios im lohr l6l2luden die Fronkfurter Rotsherren zu einem Fest-

bonkett in ihren Rotssool ein, der seitdem Koisersool genonnt wird.
Es wurde zur Trodition, doss frir olle in Fronkfurt gewählten Koiser

im Koisersool ein üppiges Krönungsmohl obgeholten wurde.
Noch 1838 wurde der Koisersool mit den Portroits der 52 Könige
und Koiser des Hl. Römischen Reiches Deutscher Notion ousge-

stoltet. Sie wurden von verschiedenen Künstlern gemolt und ge-

stiftet. Bis ouf die letzten Koiserbildnisse, sind olle Bilder ous der
Phontosie entstonden und zeigen den König oder Koiser so geklei-

det, wie mon sich die Mode der Zeit vorstellte. Von einigen Königen
oder Koisern gibt es schriftliche Beschreibungen ihres Aussehens,

die ft.ir Gesicht und Körper ols Anholtspunkt dienten. Auch Dinge,
die die Personen gerne toten oder besondere Leistungen, wie Bou
einer großen Kirche oder der Sieg in einem Krieg, wurden ouf den
Bildern mit dorgestellt.

Suche König Wenzel im Kaisersaal, was machte erbesonders gem?

Zu Messezeiten im Fnihjohr und Herbst bouten die Höndler in den
Römer- und Schwonenhollen bis 1846 ihre Stönde ouf. Donn wor
dos Rothous ouch Koufhous. Noch heute findet dort jedes fohr
wöhrend des Weihnochtsmarktes der Künstlermorkt stott und vor-
her im November die Kinder- ünd ]ugendbuchousstellung.

Bis 1908 wurden 9 weitere Höuser zum Römer dozu gekouft, so

doss dos Rothous immer größer wurde. Immer wieder wurde innen
umgebout, denn 11 verschiedene Geböude sollten zu einem einzi-
gen vereint werden. Unterschiedliche Roumhöhen und Aufteilun-
gen mussten durch Treppen und Gönqe verbunden werden. Noch
heute ist dos Rothous ein wohres Lobyrinth.

An der Außenfossode des Römers wurde erst vor 1OO f ohren der
Balkon und der Schmuck in Form von Figuren ongebracht. Zwi-
schen den Fenstern vom Koisersool sind vier Koiserfiguren zu
sehen. Es sind Friedrich L Borborosso, der 1152 in Fronkfurt zum
König gewöhlt wurde, Koiser Ludwig IV. der Boyer, Korl IV. (er be-
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stimmte in der Goldenen Bulle 1356 Fronkfurt ols Wohlort der Könige)
und Moximilion II., der 1562 ols erster im Dom zum Koiser gekrönt wur-
de. Die meisten Koiser mussten bis 1452, noch Rom reisen um dort vom
Popst gekrönt zu werden.

Weißt du noch, was die Erankfurter Kaiser Ludwig IV. dem Bayer verdanken?

Ein Adler mit zwei Köpfen wor Zeichen des HI. Röm.Reiches (,,Reichsod-

ler"). Seit Mitte des 13. Jh. benutzen die Fronkfurter Schultheiße den ein-
köpfigen Adler ols ihr Siegel. Als Fronkfurt 7372 freie Reichsstodt wurde,
bekom der Adler eine goldene Krone oufgesetzt und wurde ob donn ols

Stodtwoppen gefrihrt. Bis heute ist er dos Woppen der Stodt. Auch die
Fronkfurter Stodtfohne in ihren Forben rot und weiß hot ein longe Tro-
dition: es sind die Forben der Flogge des stoufischen Reichs.

Halte wöhrend deines Rundgangs Ausschau nach den verschiedenen Abbildun-
gen des Frankfurt Adlers. Wo befinden sie sich? Guckt der Frankfitrter Adler
immer in die gleiche Richtung?

In dieser Stadtansicht von

1492 ist das Stadttvappen
im Vordergrund gut zu

sehen
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F Steinernes Haus

Auf diesem Gemölde siehst du das Steinerhe Haus
aus dem lahr 1845.

Dos Steinerne Hous wurde von dem rei-

chen Kouftrerrn ]ohonn von Melem 1464

gebout. Es wor ein Hondelshof mit
großen Kellern und vier Speicherböden
im Doch und erinnert von oußen on ei-

ne Burg. Die reichen Potrizier wollten
sich mit ihren Hciusern genou so dorstel-
Ien wie die Ritter mit ihren großen Bur-
gen. Der Koufmonn f. Melem kom ous

Köln und boute dos Steinerne Hous noch
dem Vorbild seines Houses in Köln und
anders ols die meisten Altstadthöuser ist
es, wie der Nome sogt, ous Stein gebout.

Es wor domit viel holtborer ols die Foch-

werkhöuser und vor allem besser vor
Brond geschützt.

Die großen Fenster, durch die du heute
ins Innere einer Golerie schouen konnst,
woren früher die Verkoufsstönde des

Koufmonns. Der große Bogen in der Mit-
te wor ursprünglich die Zufohrt für Wo-
gen in dos Worenloger.

An der Fassade des Steinernen Hauses kannst du das Wappen des Besitzers, Herr
Melem sehen: Was ist auf dem Wappen zu sehen?

Dieses Woppen wählte sich die Fomilie Melem, weil ihr Nome sowohl vor-
ols ouch nickwärts gelesen werden konn, genouso wie ihr Woppentier
sich bewegt.

An der Ecke des Steinernen Hauses zum Römerberg ist eine Skulptur zu sehen.

Welche Figur ist dort zu sehen und welche Funktion hatte sie wohl?
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Nikolaikirche
Es gibt Vermutungen, doss ouf dem Platz,wo heute die Nikoloikirche steht
früher eine Kirche wor, die mit zur olten Pfolzonloge gehörte. Sicher ist
ouf ieden Foll der Boubeginn der heutigen Kirche um 1150. Friedrich II
Iieß sie 1250 ols Hofkirche weiter ousbouen und 1290 wurde sie dem Bi-

schof Nikolous von Bori geweiht. Bischof Nikolous wor der Schutzpotron
der Schiffer und so der richtige Beschützer einer Kirche so noh qm Fluss

und der Anlegestelle der Hondelsschiffe.
Im 14. ]h. wurde die Kirche fost nur noch vom Stodtrot zum Beten und

Lesen der Messe benutzt. Der Stadtrot boute die Kirche ouch weiter ous

und erhöhte den Turm, von dem ous ein Wächter den Moinschiffen Sig-

nole zum An- und Ablegen geben konnte. Außerdem baute er eine Brü-
stung on dos Doch, um sich bei Festen, Krönungsfeierlichkeiten oder Tur-
nieren die besten Plätze sichern zu können. Nur dem Rot der Stodt wor
dos Betreten dieses ,,Bolkons" erloubt.

(

il
rHr
ailt

Die Nikolaikirche, 1836. Schau mal, wie eingebaut die Nikolaikirche früher war, wo bt wohl der
Eingang!
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F 5t. Bartholomäusdom
Der Fronkfurter Dom, wie er heu-
te zu sehen ist, soh nicht immer
so ous und hotte sogor einen
onderen Nomen: Solvotorkirche.
Die romonische Solvotorkirche
wurde von König Ludwig dem

Deutschen, dem Enkel Korls des

Großen, gestiftet und im Jqhr 852
geweiht, dqs bedeutet von do on
als (.irche genutzt.

Wie diese Zeichnung hat die alte Salvator-
kirche ausgesehen

Schau dir das Bild des ,,alten Doms" genau an, wie unterscheidet er sich von dem
heutigen Dom?

1239 wurde die Solvotorkirche in Bortholomöusdom umgenonnt, weil
mon in den Besitz einer Reliquie - der Gehirnschole des Apostels Bor-

tholomöus - gelongt wor.
Dieser Heilige ist seitdem der Schutz- und Nomenspotron des Doms.

Seine Legende konnst du ols Wondbild zwischen Gestühl und Fenstern
sehen. Den Schutzheiligen konn mon on den Dingen, die erbei sich trögt,
erkennen: ein Messer und seine Hout, die ihm wie ein Gewond über den
Arm höngt. Sie erzöhlen, wie er gestorben ist: ihm wurde die Hout obge-

zogen.
1356 begonn mon mit dem Umbou des Doms, denn seitdem wor

Fronkfurt in der Goldene Bulle gonz offiziell zur Wohlstodt der deutschen
Könige erklört worden. Domit die Krönungszeremonie einen possenden

Rohmen hotte für die Feierlichkeiten mit wichtigen Gästen ous gonz Eu-

ropo, musste die olte Solvotorkirche, die viel zu klein und nicht prächtig
genug wor, vergrößert werden.
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Der Umbou des Doms wor eine

Iongwierige Soche und douerte
mehrere fohrhunderte. Im 13 fohr-
hundert begonn mon dos Long-
hous in eine größere Holle umzu-
bouen und bis 1411 wurde dos

ganze Geböude noch und noch
vergrößert und dem neuen Boustil,
der Gotik, ongeposst. Dos Einzige,

wos in dieser Zeit noch on die olte
Kirche erinnerte, woren die beiden
Türme. Der 95 m hohe Turm des 1867 brannte es im Dom - Links sieh.sf du ein Bild vor dem

heutigen Doms wurde ober in die- Brand'.rechts eines nachdem der Domwieder aufgebaut

ser Zeit schon begonnen und weit-
gehend fertig gebout. Die 2O m hohe verzierte Spitze fehlte ober noch. Sie

wurde erst 1867 - 1880, nochdem es im Dom gebronnt hotte, ergönzt.

Auf dem Fußboden des Doms sind verschiedenfarbige
Linien zu sehen, die die unterschiedlichen
Bauabschnitte zeigen. Du kannst ia mal
einen ablaufen.

Bis zum Bou der Hochhöuser wor der Domturm dos höchste Geböude

Fronkfurts und ftir Reisende von weither zu sehen. Er diente ihnen sogor

ols Richtungsweiser.
Der Turm hotte drei sehr wichtige Funktionen: Er diente ols Wochturm,

denn von ihm ous konnte weit ins Lond gesehen werden und konnten
heron morschierende Feinde füih erkonnt werden. Gleichzeitig wurde von

ihm ous kontrolliert, ob nirgends in der Stodt ein Feuer ousgebrochen wor.

Denn bronnte in den engen Gossen der Stodt erst mol ein Hous, woren
olle onderen ouch geföhrdet. Bis 1867 hielt ein Brqndwöchter in der Tür-

merstube des Doms über der Stodt Woche und in eben dieser Stube feier-

te ouch so moncher reiche Potrizier bis ins 18 fh. seine Hochzeit.
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Die dritte Funktion des Turmes wor die Beherbergung der Glocken, die die
Menschen zu Gebet riefen. Durch ein Loch im Turmjoch (der Decke) hing
dos Glockenseil herunter und so konnten die Glocken bequem von unten
geläutet werden. Im Glockenstuhl des Doms befinden sich heute 11

Glocken, die 1,877 ous Kononenrohren gegossen wurden.

Die größte Glocke wiegt 11 950 kg $o viel wie 2 große Elefanten) und hat einen
besonderen Nbmen. Bekommst du heraus, wie sie heißt?

Wenn du die Kirchenholle betrittst, stehst du gleich ouf einer
Grobplotte ous einer Zeit longe bevor Koiser Korl der Große
noch Fronkfurt kom. Begroben wor dort wohrscheinlich ein
odeliges, merowingisches Mädchen, wos mon on den wert-
vollen Grobbeigoben und den Knochen erkennen konnte. Be-

vor der Dom hier stond und die Solvotorkirche noch nicht gebout
wor gob es hier ein kleine Kopelle, in der dos Mödchen begroben
wurde. Auch dieses Grob ist ein Beweis dofür, doss nicht Korl der
Große, wie die Soge sogt, der Gründer Fronkfurts wor, sondern
schon früher Menschen hier lebten.

Aus welchem lahr stammt die Grabplatte?

Im Dom befindet sich ouch die Wohlkopelle. Sie ist ein kleines Gewölbe
im Dom, in dem sich die sieben Kurfürsten trofen um den neuen König
(oder Koiser) zu küren (wöhlen). Sie wurde urspninglich Anfong des 15.

fohrhunderts ols Bibliothek des Botholomöusstifts ongebout. Zum ersten
Mal wurde sie 1438 ols Wohlkopelle benutzt um Albrecht II. ols neuen
König zu bestimmen. Insgesomt 16 Mol trofen sich hier die Kurfürsten um
einen neuen Herrscher zu wählen und zu krönen.

Noch der erfolgreichen Wohl bekom der neue König zum Zeichen sei-

ner rechtmößigen Mocht die Reichsinsignien überreicht und vrurde om
Altor durch dos Aufsetzen der Krone rechtmäßiger König.
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Die Reichskrone wurde von
König Otto I. um 960 in
Auftrog gegeben und bis
zur letzten Krönung 1792

weitergegeben. Die Reich-
sinsignien konnst du im
Historischen Museum on-
schouen. Obwohl sie ous.

echtem Gold sind, sind sie

nicht die Originole, sonde-

ren Kopien ous dem |ohr
1913. Diese befinden sich

in Wien, dem letzten Sitz

der deutschen Kaiser. Nur durch die Krönung mit den Reichsinsignien: Krone, Szepter und
Reichsapfel wurde ein König oder Kaiser erst rechtmößiger Henscher.

Der Dom, wie du ihn heute von innen sehen konnst, wurde erst 1993 re-

noviert. Es wird vermutet, doss olle Fronkfurter Kirchen innen so bemolt
woren.

Schau dir die Wönde genau an. Was föllt dir an der Bemalung auf?

Um den Dom herum wor immer reger Betrieb: Rechts zum Moin hin hot-
ten die Böcker ihre Verkoufsbuden, desholb heißt die Stroße bis heute

,,Weckmorkt". In weiterer Umgebung des Doms stonden im Mittelolter die

,,Schirnen" der Metzger, dos woren Buden, wo Wurst und Fleisch verkouft

wurde. Bis ins 16. fohrhundert befond sich hinter dem Dom der von ei-

nem Gitter umgebene Friedhof.
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r Alte Brücke

Dos genoue Boujohr der Alten Bnicke kennen wir nicht, ober 1222 wird sie

dos erste Mol erwöhnt. Sie ist longe Zeit die einzige feste Bnicke zwischen

Moinz und Aschoffenburg. Bevor die Stodt diese Steinbnicke erbouen ließ,
gob es mehrere hölzerne Bnicken on dieser Stelle, die ober durch Hoch-
wosser und Eisgong des Moins zu oft zusommensttirzten.

Zwischen 1914-26 wurde die Brücke umgebout, domit die größer wer-
denden Schiffe unten durch fohren konnten. In der longen Zwischenzeit
beholf mon sich mit einer Notbnicke. AIs 1926 die neue Brücke fertig wor,
taufte mon sie wieder ouf den Nomen Alte Brücke. Doch 1945, im Zwei-
ten Weltkrieg, wurde sie schon wieder zerstört. Sie wurde, wie ouch der Ei-

serne Steg, gesprengt. Ende des fohres boute mon
eine Behelfsbrücke quf, domit der Moin wieder
überquert werden konnte. Die Brücke, wie du sie

heute siehst, wurde 1965 ous rotem Moinsondstein
fertiggestellt.

Die Brücke wor für die Stodt Fronkfurt nicht nur
wegen der Koufleute und Höndler, die zu Messezei-

ten in die Stodt komen wichtig. Viele Höndler, die
Woren von Norden noch Süden tronsportierten,
mussten über die Alte Bnicke, denn dort ftihrte ei-
ne der wichtigsten und öltesten Hondelsstroßen
entlong. Für iedes Fuhrwerk und jeden Reiter kos-
sierte die Stodt Fronkfurt Zoll- und Wegegeld. Do-
mit hotte sie eine gute Einnohmequelle, denn der
Bou der Brücke wor erst mol sehr teuer gewesen.

Das ist die ölteste Darstellung der Alten Die Brücke hotte ober noch mehr Funktionen. Auf
Brückevonl40S,dasKreuzmitdem ihr herrschte der Brückenfrieden, dos heißt, nie-
ciggel ist auch drauf zu erkennen 

-""i j".rre die Brücke besetzen, sperren oder ftir
seine Zwecke missbrouchen. Wer gegen diesen Frieden verstieß musste
mit einer horten Strofe rechnen, ihm wurde die Hond obgehockt! Auf der
Bnicke gob es zwei Brückentürme, in denen Brückenwöchter die Einhol-
tung des Friedens überwochten. Sie kossierten dos Brückengeld und
schlossen nochts die Brücken- und Stodttore, um Diebe und ondere Kri-
minelle ous der Stodt fernzuholten.
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Im Brückenturm befond sich ouch die Folterkommer des Schorfrichters
und ouf der Bnicke selbst die Richtstötte Fronkfurts. Bis ins 17. ]h. wur-
den Verurteilte von der Bnicke gefesselt oder in einem Foß eingeschlossen

ins Wosser gestoßen (91 Personen zwischen 1366-1500). Auch Selbstmör-
der, die nicht in geweihter Erde ouf dem Friedhof beerdigt werden durf-
ten, wurden einfoch in den Moin geworfen. Ein Kreuz mit dem ,,Brigge-
gickel" obenouf morkiert die Stelle, wo diese Urteile vollzogen wurden.

Gibt es den ,,Briggegickel" heute noch auf der Alten Brücke zu sehen?

Ein weiteres Bouwerk stond ouf der Brücke, dos Rottenhöuschen. Von
L499-7569 wohnte dort der stödtische Rottenmeister. Wöhrend einer
schlimmen Rottenploge wurde er vom Rot der Stodt eingestellt, um iedem,
der im Rottenhöuschen eine getötete Rotte oblieferte, einen Heller ous-
zuzohlen (Soviel kostete ein Brot). Dqmit verhindert wurde, doss fur die
gleiche Rotte zweimol obkossiert wurde, wurde ihr der Schwonz obge-

schnitten.

Was denkst du, wohin man
die toten Ratten getan hat?

Alte Brücke
mit Sachsen-
hausen 1678

- Einem Men-
schen, der
den Brücken-
frieden gebro-
chen hat, wird
die Hand ab-
gehackt. Un-
ter dem Bild
ist als War-
nung für an-
dere zu lesen:

Dieser Brücke
Freiheit ver-
mag, dass
niemand
drauf bei
Nacht oder
Tag, treibt
Frevel, Mut-
will und Ge-

walt, sonst
haut man
ihm die Hand
ab bald.
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Sage vom Briggegiggel

ln scincr Ntf befef dcr qauueistcr,

abcr kcin ltciligcr will thu hclfcn. Da

raft cr nach olcu Tcufcl, olcr ihm an-
biercr dic 0rückc noch in dicscr NacW

zu bccnolcn uenn cr als lJhn ddfir dic
Jcclc dcs crsten Nesens, olas Äbcr dic
brückc gcW crltÄlt.

Das ist olcr gduueister. Er

htt dcu f,tt dcr Staolt sein

Nort gcgcbcn, ddss er eine

ncuc Sfcinbrückc übcr dcn

Itain baucn wird. Dic

1rückc uuss schon ih zwci
ragcn fcrtig scin...

Das ist olcr ttahn. Noch wciq

cr nicW, das cr cinmal als

,Driggcg iggct' bcrühut
wcrolcn wffol...

Das tst der Tcufcl. Er wci0,
olas dcr Adu^cistcr olic

Drückc nic zu dcu vcrcin-
b a rtc n Zc itp u nkt fc rti g
bckouucn wirol. Er hfr
schon eincn Plan, wie er
cincn Pdkt tt4it obu Aau-

ucistcr schl icqcn l<ann..,

Der qduueistcr htt cingcwil-
ligt. ln olcr Nacht hört cr,

wie olcr fcufcl unol seinc

Arcscllcn an d* Arückc

arbcitcn. Er wci? auch,

oldss er, nach altcu
1rauch, als erstcr Äbcr olic

BrÄckc gchcn uuss, uu sic
cinzuwcihcn. Er grübclt und
überlcgt, wic cr sich dus

ol i e sc u Schl a u assc I hc ra u s-
winolcn kann. Da hört cr ...
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Dic hlockcn lÄrfcn, ofic AÄrgcr dcr Staott kouucn zahlrcich zur €iuwcihung

dcr Arückc. Nas uohl nlcr Bduucistcr uit dicscu Sack uill, ih nlcbl cs so

zagpclt? Und wcr ist dds ucrtairolig Ncscn, olass auf dcr anolcrcn Ufcrscttc

wartct?

Dcr Adaucistcr htffc dcn llahn cin7cfdn-
gcn unol dcu fcufcl cntgcgchgcfricbcn.
Nic ihr scW, war olcr Äbcr dicscnTriök
nicW schr glücklich uno{ hrt dcn ttahn

glrtt in olcr Luft zcnisscn unol olurch

ofic ArÄckc gcworfcn, so da? auf olcrcn

Aookn zwci grogc offnungcn crrtstdh1lch.

Dcr Aauucistcr ftcA aus Dank cin l«wWollcs Krcuz uit cincm

goldcncn tlahn auf dcr tuliltc olcr \rÄckc anbringcn, unol olu

r\riggcgickcl' wurolc zu cincm Nahrzeichcn Frankfurts.

9
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übcr dic offnung"n wurdcn Lalkcn gclcAt, olic uan in kricgs-

zcitcn wcgnahu, dauit olic Fcindc nicw v^n Jachscnhauscn

hcr in dic Jtadt cindringcn konntcn.



F Leinwandhaus

Dos Leinwondhous wurde
noch 1389 von der Stodt
gebout und wor dos Zen-
trum fiir den Hondel mit
Leinen und Tuch, so kom
es olso zu seinem Nomen.
Vor ollem zu Messezeiten
wor hier dos Worenloger
und die Verkoufsholle für
Stoffe und Tuch. Dort
konnte mon mit einem
genormten Moßstob den
Stoff nochmessen lossen,

Dieses Foto zeigt das Leinwandhaus bevor es im Krieg ausgebrannt ist. um feStzuStellen, ob mAn
den richtigen Preis bezohlt hotte, denn domols hotte noch jede Stodt ihr
eigenes Moß. Aus der Morktordnung deutscher Stödte (um 1250): ,,Nie-
mond soll ein Stück Wore verkoufen, es sei denn zuerst im Tuchhous ge-

prüft. Wer sein Tuch zu kurz oder zu schmol mocht, muss sechs Schillin-
ge Buße zohlen". Hinter dem Leinwondhous befond sich die Stodtwooge,
dort konnten Gewichte geeicht oder überprüft werden.

Außen am Leinwandhaus kannst du das alte Löngenmaß sehen, wie heißt es?

Es wurde nicht in Metern, sondern in n gemessen.

Dos Leinwondhous ist wie dos Steinerne Hous ous Stein gebout. Die bei-
den Häuser sehen sich ziemlich öhnlich und ouch dos Leinwondhous er-
innert mit seinen Zinnen und Türmchen on eine Burg. Im ersten Stock
gob es einen großen Sool und dos große Doch bot viel Speicherroum.
Bis um 1 900 wurde dos Leinwondhous von der Stodt zu den unterschied-

Iichsten Zwecken benutzt: ols Vorrotskommer, Unterkunft für stöd-
tischen Besuch, Austrogungsort von Turnieren, Gefängnis (im
Besonderen für Leute, die sich verschuldet hotten), ols Folter-

kommer und sogor ols Gerichtssool. Heute sind Goleri-
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Stadtmauer und Landwehr

Nicht nur die Brücke
sollte den Zugang zur
Stodt regeln und über-
wochen, ouch die Stodt-
befestigung mit ihren
Türmen und Pforten
übernohm eine wichtige
Aufgobe. Der Bou von
Stodtmouern, Brücken
und Befestigungsonlo-
gen wor eine der Aufgo-
ben der Stodtverwol-
tung. Ab 1333 wurde die
Stodtmouer ousgebout.
Als die Menschen Feuer- Hier siehst du einen Rest der Stadtmauer.

woffen entwickelt hotten und ouch benutzten, musste die Stodt schließ-

lich noch besser geschützt werden, desholb wurden die Befestigungen spä-

ter immer weiter ousgebout.
Neben der Stodtmouer gob es in einer Entfernung von 2 km ringsum

noch einen weiteren Schutz, die Londwehr, von der ous onrückende Fein-

de Ieichter gesehen werden konnten und ouch besser verhindert werden

konnte, doss unerwünschte Leute in die Stodt eindringen. Sie wurde En-

de des 14.]hohrhunderts ongelegt.
Von den Stodtmouern, die sich um Fronkfurt zogen, ist fost nichts mehr

erholten. Nohe der Konstoblerwoche konn mon heute noch einen Rest der

noch 1152 gebouten Stoufermouer sehen. Diese Mouer wor 6 m hoch und
3 m dick. Als die Stodt sich 1333 ouf dos Vierfoche ousgedehnt hotte, wor
domit die olte Mouer nutzlos geworden. Sie wurde bis quf ein 75m longes

Sttick obgebrochen und eine neue Stodtmouer wurde errichtet.

Diese neue mittelolterliche Stodtmouer verlief dort, wo heute der Alleen-
ring liegt. Abends wurden die Tore der Stodtmouer geschlossen, domit die

Stodt über Nocht geschützt wqr. Zwischen L724und 1836 mussten Fronk-

furter Bürger, die noch Torschluss noch in die Stodt hinein wollten, eine

Gebühr, den ,,Sperrb atzen" bezohlen.
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Die Londwehr bestond ous einem Woll und Groben, die mit dichten Bü-
schen bewochsen woren, und hotte eine Lönge von 3O km. Sie schützte die
benochborten Felder vor beutelustigen Rittern, die zum Beispiel versuch-
ten, Bürger zu entfi.ihren und donn Lösegeld zu erpressen. Dos geschoh

sehr höufig, weil der Rot der Stodt verpflichtet wor jeden Fronkfurter, der
dos Bürgerrecht besoß, ouszulösen. An den Stroßendurchlössen stonden
5 Worten mit ummouerten Höfen, die Schutz boten und den Verkehr re-
gelten. Die Gutshöfe der Potrizier, die on der Londwehr logen, boten ouch
Schutz und mussten bei Gefohr die Londbevölkerung oufnehmen.

Hotte mon durch eine der fiinf Houptstroßen die Londwehr über-
wunden, musste mon donn noch durch ein Tor der Stodtmouer.

frage die Namen der Türme und Warten in die Köstchen ein und kennzeichne die
Warten mit einem Kreuz.
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Eiserner Steg P
Der Eiserne Steg wurde 1869

von einer privoten Gesell-
schoft gebout. Außer der Al-
ten Brücke und der Eisen-

bohnbrücke, die ober von
Fußgöngern oder Fuhrwer-
ken nicht benutzt werden
durfte, wor der Eiserne Steg

erst die zweite Brücke inner-
holb Fronkfurts.

Mainufer und Eisemer Steg im Schnee.

Wie viel Zeit liegt zwischen der Erbauung der Alten Brücke und dem Eisernen
Steg? Was denkst du, wie haben die Menschen den Fluss sonst noch überquert?

Do die Bnicke nicht von der Stodt, sondern einem pri-
voten Bouunternehmer gebout wurde, musste ftir die
Überquerung, mit der mon sich den Umweg über die
Alte Bnicke sporen konnte, eine Gebühr bezohlt werden.
Sie betrug I Kreuzer, so viel kostete domols ein Ei. Außerdem
durften (wie heute noch), nur Fußgönger über den Eisernen Steg.

1886 wurde die Bnicke donn der Stodt übergeben und es musste kein
Brückengeld mehr bezohlt werden. Um die 10O Kinder ous Sochsenhou-
sen woren die Ersten, die mit loutem Geschrei ,,umsonst" über die Brücke

liefen.
1917172 wurde der Eiserne Steg neu oufgebout, denn die großen

Rheinschiffe possten nicht mehr unter ihm hindurch. Er hielt bis 1945, ols
Soldoten der deutschen Wehrmqcht die Mitte der Brücke sprengten, also
obsichtlich zerstörten. 1946 wurde er genou so wie er zuvor wor reporiert.
Bei seiner letzten Reparotur 1991 wurde er komplett obmontiert, om
Sochsenhöuser Moinufer obgelegt und schließlich in neuer Procht wieder
zusommengesetzt.
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Die Leonordskirche ist eine
der öltesten Kirchen der
Stodt. Der Boden, ouf dem
sie steht, wurde den Fronk-
furtern von Koiser Frie-
drich II. 1219 geschenkt,
um neben dem Dom eine
weitere Kopelle ftir die im-
mer größer werdende Stodt
bauen zu können. Die Kir-
che war die erste Bürgerkir-
che, vom Geld der reichen
Bürger gebout. So konnten
sie selbst bestimmen, wer
Pforrer wurde und woren
nun vom Domstift unob-
hängig. Weil Kirchen ous
Stein gebout wurden und
nicht ous Lehm woren sie

notürlich besonders teuer.
Außen befond sich eine

Konzel, von der ous mon
zu dem im Freien versom-
melten Volk predigen kon-
nte und von wo ous wichti-
ge Beschlüsse und Verord-
nungen des Rotes vorgele-

,,

tt

Die Leonardskirche kannst du gut on ihren zwei Türmen erkennen. sen wurden. So spielte die
Kirche im Leben der Städter eine wichtige Rolle. Im 15 |h. wurde die Kir-
che vergrößert und weiter ousgebout, so wie du sie heute noch sehen

konnst.
Außer ihrer Funktion ols Bürgerkirche wor die Leonordskirche eine

wichtige Stotion vieler Pilger, die sich ouf einer Wollfohrt ins sponische
Sontiago de Compostello befonden. Dort beflndet sich das Grob des Apo-
stel fokob, zu dem Glöubige durch gonz Europo hinzogen.

12

Leonhardskirche
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Rententurm/ Fahrtor

Der Rententurm gehört heute
zum Historischen Museum, in
ihm sind Räume des Kindermu-
seums.

Der Rententurm wurde 1456
gebout und diente dem etwos
später errichteten Fohrtor, durch
dos mon die Stodt betreten bzw.

,,befohren" konnte, ols Schutz. Es

wor dos Wichtigste der sechs om
Fluss liegenden Stodttore.

Vor dem Rententurm log der
Hofen mit Anlege- und Verlode-
plötzen für die vielen Hondels-
schiffe und der Anlegestelle des

Morktschiffes. Im 1. Stock des Tur-
mes hotte seit 1489 dos Renten-

omt seinen Sitz. Durch die Tür,

die du heute om Turm sehen

konnst, konnte mon in diesen
Roum gelongen. Dort wurden die
Hofengebühren und Zölle kos- Der Rententurm'

siert, bevor die Waren in der Stodt zum Verkouf ongeboten werden durf-
ten. Doher hot der Turm bis heute seinen Nomen. Die Torwoche pnifte
om Tor den Ein- und Ausgong der Woren. Dos Tor wurde schließlich ob-

gerissen um den Verkehr nicht weiter zu behindern.

Wenn du dir den Rententurm von außen

ansiehst, kannst du eiserne Ringe ent-

decken. Wozu dienten die wohl und warum
werden sie heute nicht mehr benutzt?

F
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Heute sind zwischen Moinufer und den Höusem der Stodt ungefähr 20 m
Plotz, fri.iher woren es nur 2-3 m. Auf dem Gemölde von F. W. Hirth im
Historischen Museum konnst du dos Leben om Moin betrochten. Schou dir
vor ollem on, wos die Leute frir Tötigkeiten ousfi.ihren.

Was hat sich zu heute noch alles veröndert?

F Haus Wertheim
Dos Hous Wertheim ist dos einzige Fochwerkhous der Altstodt, dos im
Krieg nicht zerstört wurde. Den Altstodtbrond Fronkfurts 1944 überstond
es, weil es direkt om Fluchtweg zu Moin log, der von der Feuerwehr ftir
die Bewohner freigeholten, olso zuerst gelöscht wurde.

Schon seit 1383 stond
dort ein Bürgerhous.
1600 wurde donn ein
,,neues" Hous Wert-
heim on dos Fohrtor
heron gebout.

Mehr ols 1OO0 Foch-
werkhöuser, die so ous-
sohen wie dos Hous
Wertheim, gob es vor
dem zweiten Weltkrieg
in der Frankfurter Alt-
stodt.

34

Das Haus Wertheim heute.
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Paulskirche

Am Ende des Stodtgongs
konnst du noch einen
Abstecher vom Römer-
berg mit seinen umlie-
genden Geböuden ouf
den Poulsplotz mochen
und die Poulskirche be-
sichtigen. Die Poulskir-
che ist heute keine Kirche
mehr, sondern ein Roum
für Ausstellungen und
besondere Veronstoltun-
gen.

Als mit dem Bou der
Poulskirche 1789 begon-
nen wurde plonte mon
sie ols ein hochmodernes
Gebäude im neuen Bou-
stil des Klqssizismus.
Auch ols sie 1833 endlich
eingeweiht wurde wor sie

immernoch die ollermo-
demste Kirche Fronk-
furts. ZwiSchen oll den Die ersten Abgeordneten der Nationalversammlung ziehen in die Pauls-

kleinen eng oneinonder- 
kirche ein' 1848'

gebouten Höusern und verwinkelten Gossen wor die Poulskirche ein ouf-
fölliges Geböude. Doch sie wurde nicht longe ols Kirche genutzt.

In ihr komen om 18. Moi 1848 die Abgeordneten des ersten deutschen
Porlomentes, der Notionolversommlung, zusommen, um politische Ent-

scheidungen zu treffen und eine neue Verfossung zu erorbeiten. Die Ab-
geordneten woren demokrotisch gewöhlt und sollten die Interessen des

Volkes vertreten. Die wichtigste Aufgobe und Errungenschoft dieses ersten
Porlomentes wor die Erklärung der Grundrechte des deutschen Volkes.

Diese Grundrechte sind zum Beispiel: doss olle Bürger frei sind, vor dem
Gesetz gleich sind und ihre Religion frei ousüben dürfen. Diese Gesetze

flnden sich fost olle ols die Grundgesetze der Bundesrepublik Deutschlond
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wieder, noch denen dos Leben in Deutschlond heute obläuft. Insgesomt

99 Sitzungen gob es in der Poulskirche bevor dos Porloment im Juni 1849

von den Gegnern der Demokrotie gewoltsom oufgelöst wurde.

Auch die Poulskirche ist im 2. Weltkrieg ousgebronnt und wor 1945

nur noch eine Ruine. Für ihren Wiederoufbou wurden 2 Millionen Reichs-

mork in gonz Deutschlond gesommelt, domit die Poulskirche möglichst
schnell erneuert werden konnte. 1948 wor sie fertiggestellt und musste erst

1986 wieder renoviert werden. Es kostete 23 Millionen Mork um die Pouls-

kirche so herzurichten wie sie heute zu sehen ist. Im Innern konn mon
ein longes Wondbild des Künstlers fohonnes Grützke betrochten, ouf dem

schworzgekleidete Abgeordnete in die Poulskirche einziehen. Aber es gibt
ouch ondere Szenen im Vordergrund zu sehen:

Was kannst du erkennen? Welche anderen Personen/Aktionen sind zu sehen?

fetzt ist §chluss?

Sicher host du bei deinem Spoziergong viele interessonte Geböude und
Dinge gesehen, die nicht in diesem Heft beschrieben sind. Vielleicht hot
dir dos Heft Lust gemocht, die Geschichten, Besonderheiten und Merk-
würdigkeiten dieser Gebäude selbst herouszufinden und deine eigenen
Forschungen onzustellen.
Viel Spoß dobei!
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Beutelschneider Bevor es Kleidung mit
Taschen gab, wurde das Geld in einem

kleinen Beutel oußen an der Kleidung

getragen. Ein Dieb, den wir heute

Taschendieb nennen würden, weil er Geld

aus der Tasche stiehlt, hieß früher
Beutelschneider, weil er einfach den

Celdbeutel mit einem Messer abschnitt.
Goldene Bulle ist ein Buch, in das

Karl IV die Crundgesetze des Reiches hat
aufschreiben lassen.

Gotik ist seit dem 12. lahrhundert der

wichtigste Baustil. Gotische Geböude

erkennst du an spitzen Fensterbögen,

dem üppigen Figurenschmuck und vielen

kleinen Spitztürmen außen am Geböude.

Heiliges Römisches Reich
Deutscher Notionen ist der Nome

des Deutschen Reichs vom Mittelalter an

bis 18O6.

Klossizismus ist der Baustil, der Mitte
des 19. lahrhunderts entstand.

Klassizistische Geböude sind schnörkellos,

wirken oft streng und einfach.

Merowinger ist ein Stamm, der

Name einer Herrscherfamilie (wie z.B.

die Franken oder die Staufer).

Porloment ist die Vertretung des Volkes,

dort sitzen die Abgeordneten, die von den

Bürgem gewöhlt werden um diese zuver-
treten.

Potrizier sind wohlhabende und einfluss-

reiche Bürger oder Adelige, die auch im

Rat der Stadt eine große Cruppe bilden

und dort Entscheidungen treffen.

Pfolz ist der Wohnort des Königs

Privileg ist eine ,,Sonderregelung" zugun-

sten einer Person oder Gruppe, die sich
von der allgemeinen Regel abhebt.

Reichsinsignien sind die Zeichen der

rechtmößigen Macht des Königs oder

Kaisers, sie bestehen aus fur Krone, dem

Szepter und dem Reichsapfel.

Reichstog ist ein Treffen/eine Versam-

mlung der wichtigsten, möchtigsten und
einflussreichsten Personen des Landes,

die neben dem König oder

Kaiser das Land

behenschen; dort
werden zum Beispiel

Gesetze neu

gemacht, Entschei-

dungen über Kieg
oder Frieden geftllt ...

Reliquie ist ein Teil

vom Körper eines

Heiligen, wie ein

Knochen oder Haare.

Richtstötte war der

Ort, an dem

C eric hturt e ile voll zogen

wurden. Die Richtstötte

war ein öffentlicher Ort, an

dem die Bevölkerung bei

der Durchfuhrung des

Urteils, zum Beispiel einer

H inrichtu ng, zu sc h aue n

konnte.

Romonik nennt sich die

Kunstepoche zwischen dem

10. und dem 13. lahrhundert,
Romanische Geböude kannst

du an den runden Bögen an

Fenstem, Pfeilern und Cewölben

erkennen.

Schorfrichter so hieß der

Mensch, der Gerichtsurteile wie

Tod surte ile v ollstreckte

Schultheiße so hießen die

Bürgermeister

Stqufer es gab sieben deutsche

Könige, die aus der Familie der

Staufer kamen.

Glossar
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I Altstodtmodell
2 Saalhofkapelle
3 Knoblauchwappen

4 Diorama/Ochsenkopf
5 lnsignien
6 Gemölde von F. W. Hirth
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